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p Täglich: Liste der je zwei günstigsten
Call-by-Call-Anbieter, ohne Anmeldung so-
fort nutzbar.

Zeit Anbieter Vorwahl Tarif
Uhr Cent/min
p Ferngespräche am Wochenende
19 – 22 Arcor 01070 1,25
 01029 01029 1,50
22 – 19 Arcor 01070 1,25
 01029 01029 1,50
p Ortsgespräche am Wochenende
7 – 19 01088 01088 0,92
 Arcor 01070 0,96
19 – 7 01088 01088 0,75
 01097telecom 01097 1,33
p Vom Festnetz zum Handy (Mo – So)
0 – 24  easybell 010010 6,90
 LineCall 01067 8,30
Quelle: www.teltarif.de; Hotline (Mo. – Fr. 9 – 18 Uhr): 0900

133 01 00 (1,86 Euro pro Minute aus dem Festnetz der

T-Com). Angaben ohne Gewähr. Stand: 27.08.2010
�uMehr Tarife finden Sie im Internet unter
www.sz-online.de/telefontarife
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Berlin. Bahnchef Rüdiger Grube er-
höht das Tempo jenseits der Gren-
zen. Mit der Übernahme des briti-
schen Transporteurs Arriva, die der
bundeseigene Konzern am Freitag
unter Dach und Fach brachte, will
die Deutsche Bahn im Personenver-
kehr europäischer werden. Und
zwar schnell. Denn die neue Toch-
ter bringt auf einen Schlag Busse
und Bahnen in elf Staaten ein – und
soll zur Plattform für künftiges
Wachstum werden, wenn sich
Nachbarmärkte öffnen. Es war der
bisher teuerste Coup der Bahn: Er
kostete 2,8 Milliarden Euro.

„The deal is done“, verkündete
Grube den Abschluss des Geschäfts
passend international. Nach vor-
sichtigen Annäherungsversuchen
bei den börsennotierten Briten Mit-
te März machte er den Kauf binnen
weniger Monate klar, ohne dass Ri-
valen wie die französische SNCF
den Plan durchkreuzten. Mit Arriva
wollen die Deutschen Kraft tanken,
um auf der europäischen Bühne
mitmischen zu können. Bisher
macht Personenverkehr-Vorstand
Ulrich Homburg gerade einmal
zwei Prozent des Umsatzes im Aus-
land – nun springt der Anteil über
20 Prozent. „Wer nicht schrumpfen
und Arbeitsplätze im Heimatmarkt
gefährden will, muss im Ausland
wachsen“, lautet Grubes Ansage.

Arriva machte 2009 rund 3, 6 Mil-
liarden Euro Umsatz mit 42 300
Mitarbeitern. In Sachsen betreibt
Arriva die Vogtlandbahn und ab De-
zember die Bahnstrecke von Seif-
hennersdorf nach Liberec. (dpa/SZ)

Milliardendeal
der Bahn
ist perfekt

Cottbus. Die in Cottbus ansässige
Tagebau- und Kraftwerkssparte des
Energiekonzerns Vattenfall vergab
im vergangenen Jahr Aufträge an
Zulieferer und Kooperationspart-
ner im Gesamtwert von 1,76 Milli-
arden Euro. Davon flossen allein
221 Millionen Euro an 1 154 Liefe-
ranten aus Sachsen. Diese Zahlen
nannte jetzt Personalvorstand Mi-
chael von Bronk auf einer Betriebs-
versammlung.

Wie von Bronk weiter sagte, be-
schäftigt der Konzern in Sachsen
derzeit etwa 2 500 Mitarbeiter.
Rund 1 500 von ihnen arbeiten in
den Tagebauen Nochten und Reich-
walde sowie im Kraftwerk Boxberg
bei Weißwasser. Hier stehe der
neue 675-Megawatt-Block kurz vor
dem Probebetrieb, erklärte der Per-
sonalvorstand. (SZ/tbe)

Vattenfall kauft
für 1,8 Milliarden ein

Stade/Paris. Zwei Jahre vor dem ge-
planten Erstflug seines neuen High-
Tech-Jets A350 startet der Flugzeug-
bauer Airbus am kommenden
Dienstag in Deutschland die Pro-
duktion der ersten Bauteile. Das ist
ein wichtiger Meilenstein, denn
nach dem A380 und dem A400M ist
die neue Flugzeugfamilie für Air-
bus das wichtigste Projekt der Zu-
kunft. Es geht um eine neue Gene-
ration von Langstreckenfliegern,
mit denen künftig Passagiere von
Frankfurt nach Rio oder von Lon-
don nach Hawaii reisen können.
2013 soll der A350 an den ersten
Kunden gehen.  (dpa)

Airbus beginnt mit
dem Bau des A 350

Dohna/Dresden. Der angeschlage-
ne Autozulieferer DGH Group
Druckguss Heidenau mit seinen
686 Beschäftigten ist gerettet. Mit
den beteiligten Banken wurden
langfristige Finanzierungsvereinba-
rungen getroffen, sodass das Unter-
nehmen seinen vertraglichen Ver-
pflichtungen in vollem Umfang
nachkommen kann, hieß es am
Freitag von dem eingesetzten Chef-
sanierer Michael Bormann.

Bormann arbeitet für die bdp
Venturis Management Consultants
mit Sitz in Berlin, Dresden und
Hamburg.

Unter Federführung Venturis
wurde eine positive Fortführungs-
prognose erstellt, mehrere Banken-
runden moderiert und eine Landes-
bürgschaft der beteiligten Bundes-
länder Sachsen, Sachsen-Anhalt
und Bayern eingeworben. „Es ist
unter großen Anstrengungen zu-
sammen mit dem Geschäftsführer
Reinhold Vial, den Kunden, Finan-
zierern und der Belegschaft gelun-
gen, die Finanzierung zu sichern
und die Gruppe zu stabilisieren, so-

dass der Fortbestand ermöglicht
wurde,“ sagte Bormann gegenüber
der SZ.

Neuer Vorstand eingesetzt
Zudem gelang es, als weiteren Ge-
schäftsführer und geschäftsführen-
des Vorstandsmitglied der Gruppe
den Manager Herbert Smetan zu
gewinnen, der zuletzt in der Alumi-
niumhütte Dillingen tätig war und
über umfangreiche Restrukturie-
rungserfahrungen in der globalen
Autozulieferbranche verfügt.
Gleichzeitig wurden die Organisati-
on gestrafft und die einzelnen Be-
triebe der Druckguss Heidenau in
Sachsen unter dem Dach der
Druckguss Heidenau Group kon-
zentriert.

„Mit der verstärkten Geschäfts-
führung und der finanziellen Kon-
solidierung kann die DGH Group
Druckguss Heidenau ihre Aktivitä-
ten weiter vertiefen und steigern,“
so Sanierer Bormann.

Die Druckguss-Gruppe ist einer
der größten Zulieferer in der Regi-
on und produziert ein breites Spek-
trum an Motor- und Antriebsteilen
unter anderem für BMW, Audi und
VW. 2009 geriet das Unternehmen
wegen massiver Auftragseinbrüche
infolge der Automobilkrise heftig
unter Druck. In manchen Berei-
chen musste die Produktion um bis
zu 40 Prozent gedrosselt werden.
100 Stellen wurden abgebaut. Der
Freistaat sprang schließlich als Bür-
ge für 5, 2 Millionen Euro ein.

Druckguss Heidenau ist aus dem Schneider
Mit straffer Organisation
und neuem Chef will der
Autozulieferer aus der Krise
kommen. Und natürlich
mit viel, viel Geld.

In der Firma
Druckguss Hei-
denau werden
Teile für die Au-
tomobil-Indus-
trie gefertigt.
Die GmbH ist
der größte Zu-
lieferer in der
Region. Wäh-
rend der Wirt-
schaftskrise ge-
riet die Firma
unter Druck.

Foto: dpa

Dresden. Die hochwassergeschä-
digten Unternehmen in Ostsachsen
verlangen mehr finanzielle Unter-
stützung. Die Industrie- und Han-
delskammer (IHK) und die Hand-
werkskammer Dresden haben sich
am vergangenen Donnerstag mit
einem Forderungspapier an Wirt-
schaftsminister Sven Morlok (FDP)
gewandt. Darin verlangen sie für
die Betriebe die gleichen Fluthilfe-
regelungen wie im Jahr 2002.

Konkret bedeutet das: eine So-
forthilfe von 500 Euro je Arbeits-
platz und 15 000 Euro vom Bund
für jedes betroffene Unternehmen.
Auch soll ein Hochwasserhilfsfonds
in Höhe von 35 Prozent, maximal
50 000 Euro, für Ersatzbeschaffun-
gen im Anlage- und Umlaufvermö-
gen eingerichtet werden. Damit
diese Soforthilfe ohne Verzug wirk-
sam wird, erwarten die Unterneh-
mer eine Vorleistung des Freistaa-
tes Sachsen, teilten beide Kam-
mern am Freitag mit.

2 000 Jobs sind in Gefahr
Dem Forderungspapier ging ein
kurzfristiges Treffen am Mittwoch-
abend in Zittau mit geschädigten
Unternehmern voraus. Sie kritisier-
ten hart, dass angesichts der Scha-
denssummen und der bereits beste-
henden Verbindlichkeiten die an-
gebotenen zinsvergünstigen Kredi-
te und Soforthilfepauschalen „kei-
ne wirkliche Hilfe“ seien. Nach An-
gaben der Kammern betragen die
Schäden insgesamt 154 Millionen
Euro. Über 400 Handwerks- und
IHK-Betriebe kämpften ums Überle-
ben, mehr als 2 000 Arbeitsplätze
im strukturschwachen Ostsachsen
seien bedroht, heißt es.

Die Kammern kritisieren auch
die Konditionen der zinsgünstigen
Darlehen. Sie würden die meisten
Unternehmen direkt in die Insol-
venz führen, steht in dem Forde-
rungspapier. Vor allem müssten die
Laufzeiten auf fünf Jahre verlängert
werden. Bislang haben elf Firmen
ein solches Darlehen bei der Sächsi-
schen Aufbaubank beantragt.

„Wir haben Staatsminister Mor-
lok um einen dringenden Ge-
sprächstermin gebeten“, betont
der Dresdner Handwerkskammer-
präsident Claus Dittrich. Er warnt
die Staatsregierung davor, „einer
ganzen Region den Eindruck zu
vermitteln, sie sei für den Freistaat
nicht von Interesse“. (SZ/nm)

Flutgeschädigte
Firmen fordern
mehr Soforthilfe

Ehingen. Kundendaten der Droge-
riemarktkette Schlecker sind nach
einem Datenleck im Internet zu-
gänglich gewesen. 150 000 Online-
Kunden waren betroffen, wie das
Unternehmen am Freitag mitteilte.
Hochsensible Informationen wie
Kontonummern oder Passwörter
seien durch die Panne jedoch nicht
öffentlich geworden, betonte
Schlecker.

Die „Bild“-Zeitung hatte berich-
tet, dass 150 000 Datensätze von
Schlecker-Online-Kunden mit Vor-
und Nachnamen, Adresse, Ge-
schlecht, E-Mail-Adresse und Kun-
den-Profil sowie 7,1 Millionen E-
Mail-Adressen von Newsletter-Kun-
den der Drogerie-Firma abrufbar
gewesen seien. Das Unternehmen
mit Sitz im baden-württembergi-
schen Ehingen erstattete Anzeige

gegen Unbekannt. Der illegale Zu-
griff auf die Daten sei offenbar
durch einen „internen Angriff“
möglich geworden, erklärte Schle-
cker. Der Mainzer Internet-Unter-
nehmer Tobias Huch, der das Da-
tenleck über „Bild.de“ öffentlich
machte, sagte hingegen, die Infor-
mationen seien für technisch Ver-
sierte offen erreichbar gewesen.
„Wir haben nichts gehackt, wir ha-
ben nicht gegen das Gesetz versto-
ßen“, sagte Huch.

Panne durch Zufall aufgedeckt
Er habe am Donnerstagmorgen et-
wa fünf Minuten gebraucht, um an
die Daten zu kommen. Huch räum-
te ein, dass gewöhnliche Compu-
ternutzer kaum auf die Schwach-
stelle gestoßen wären. Er habe ne-
ben „Bild.de“ umgehend die Behör-
den informiert – das Unternehmen
allerdings nicht. Am Freitag hätten
Vertreter des rheinland-pfälzischen
Datenschutzbeauftragten und des
Innenministeriums von Baden-
Württemberg die Daten auf den
Computern von Huchs Firma ord-
nungsgemäß vernichtet, sagte er.

Die Drogeriekette betont, das Da-
tenleck sei nicht direkt im Schle-
cker-Onlineshop aufgetreten, son-
dern bei einem externen Dienst-
leister. Nach ersten Erkenntnissen

habe es vermutlich nur wenige un-
befugte Zugriffe auf die von Schle-
cker gesammelten Informationen
über ihre Online-Kunden gegeben,
hieß es.

Der Datenschutz-Landesbeauf-
tragte Edgar Wagner berichtete in
Mainz, das Sicherheitsleck sei of-
fenbar beim Mail-Versand bei dem
von der Drogeriekette betrauten
Dienstleister entstanden. Zu den
Kunden des Online-Dienstleisters
gehören unter anderem auch das
Finanzministerium, die Allianz Ver-
sicherung, das Bundesverwaltungs-
gericht und der SPD-Parteivorstand.
Seine grundsätzlichen Sicherheits-
bedenken im Umgang mit Kunden-
daten äußerte der rheinland-pfälzi-

sche Datenschützer Wagner: „Die
Unternehmen müssen sich be-
wusst werden, dass mit der Nut-
zung des Internets für Unterneh-
menszwecke Datenschutz-Risiken
verbunden sind, die bereits bei der
Planung von Geschäftsprozessen
beachtet werden müssen“, mahnte
er. „Datenschutz im Unternehmen
ist keine lästige Pflicht, sondern Vo-
raussetzung für ein erfolgreiches
Agieren im Netz.“

Der Internet-Unternehmer Huch
sagte, er habe das Leck „durch Zu-
fall“ entdeckt. Da sein Unterneh-
men auch Kunden zu IT-Sicherheit
berate, forschten er und seine Mit-
arbeiter auch regelmäßig nach Si-
cherheitslücken auf Websites. (dpa)

Kundendaten offen im Internet
Foto: dpa, Montage: SZ/Bildstelle

Von Bernd Glebe

Die Drogeriekette Schlecker
betont, dass das Leck nicht
beim eigenen online-Shop
entstand, sondern bei
einem Dienstleister. 150 000
Käufer sind betroffen.

SZ.WIRTSCHAFT@DD-V.DE
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p Schlecker ist wegen
preiswerter Produkte
und Verschwiegenheit
bekannt. Angaben zur
wirtschaftlichen Ent-
wicklung sind fast ge-
nauso Mangelware
wie öffentliche Auftrit-
te von Firmenchef An-
ton Schlecker.
p Nach Schätzungen
des Marktforschers

Trade Dimensions
setzte Schlecker 2008
rund 5,1 Mrd. Euro in
Deutschland um, 2009
waren es noch
4,7 Mrd. Euro.
p Das Unternehmen
hat nach eigenen An-
gaben einen Marktan-
teil von 76 Prozent al-
ler Drogeriemärkte in
Deutschland.

Schlecker: preiswert und verschwiegen

Anton Schlecker

SZ-Card aktiviert?
Rufen Sie an:
✆ 01802 328 328
(6 ct./min aus dem dt. Festnetz,
Mobilfunkhöchstpreis 42 ct/min.)

S

Z-Card-Bonus

16%

Mit der SZ-Card sparen

SZ-Card-Eintrittspreis für Sonntag:
10,00 € statt 12,00 €
Keine Kombination mit anderen Rabatten und für max. 2 Personen pro 
SZ-Card. Tickets erhalten Sie an der Tageskasse.

www.supermoto-grossenhain.de

vom 25. und 26. September 2010
auf dem Flugplatz Großenhain




